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Zur Feier des 18. Octobers 1823. 
(verſpaͤtet.) 


Preußens Voͤlcker denken heut, 
An den groͤßten ihrer Siege, 
Ihrer Heere Tapferkeit 

In dem letzten Frelhettskriege. 


Schon bei Lügen, Bautzen ſah'n 
Wit fie heldenmuͤthig ſtreiten; 
Sah'n ſie auf der Ehre Bahn, 
Keck dem Felnd entgegenſchreiten. 
An der Katzbach Ufern, die 
Damals unter Waſſer ſtanden; 
Drangen, immer vorwärts .fie, 
Bis des Feindes Heer verſchwanden. 
Was nicht unterm Schwerte fiel, 
Das verſchlangen jene Fluthen; 
Tauſend fanden hier ihr Ziel, 
Tauſend ſah man hier verbluten. 
ä & 
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So bei Dresden, Culm ſah man, 
Wie bei Nollendorf, Großbeeren, 
Und bei Wartenburg fie an — 
Stuͤrmen in der Feinde Heeren. 


So ward taͤglich mehr beſchraͤnkt 
Ibm der Raum auf allen Selten; 
Da, bei Leipzig eingeengt, 
Mußt er fliehen oder ſtreiten. 


Frelheit jede Bruſt durchgluͤht 

Alle Voͤlker die da nahten, 

Aus Nord, Weſt und Oſt und Suͤd' 
Aus Europens fernſten Staaten; — 


Um zu ſchlagen eine Schlacht, 8 
Wie noch niemals der Geſchichte 
Clias Griffel uͤberbracht, — 

Daß dle Nachwelt ſie berichte: 


Was man Großes hier errang, 


Freiheit Deutſchland! Durch Aeonen 
Toͤn es wieder im Geſang, 
Allen, Allen Nationen. 


Rußland, Schweden, Defterreich, 
Mit der Preußen Heer verbunden: 
Hatten zu dem großen Streich 
Hier zuſammen ſich gefunden. 


Und zuſammen flegten fie, 

Die mit Gott zum Kampfe gingen, 
Ueber einen Feind, der nie 
Frieden wollte. Doch ſie dringen 


Ohne 
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Ohne Raſt und ohne Ruh 

Auf ihn ein, in dreien Tagen, 
Drängen ihn dem Rheine zu s 
Um aus Deutſchland ihn zu jagen. 


Da wird zu derſelben Stund, 
Als er ging den Rhein hinuͤber, 
Aufgejöft der rheinſche Bund. 


Deutſchland wurde deutſch nun wieder! — 


Dieſer Tag der Rieſenſchlacht, 
Sey, ſo oft er wiederkehret, 
Wichtig uns, weil er gebracht 
Was die Voͤlker lang' entbehret: 


Freiheit, Unabhaͤngigkeit! 

Sind ſie nicht ſehr hohe Guͤter?! 
Darum rief zum Kampf und Streit 
Unfer König und Gebieter, 


Auf die Seinen, die Ihm treu 
Und von Herzen ſind ergeben, 
„Weil es ruͤhmlicher noch ſey, 

Untergehn als ſklaviſch leben!“ 


So der Heldenkoͤnig ſprach 

Zu den Seinen, die Ihn kennen. 

Denn noch nie trug fremde Schmach 
Je ein Fuͤrſt der tapfern Brennen. 


Ja, der Koͤnig lebe hoch! 

Rufe heute jeder Preuße; 

Aber auch recht lange noch 
Herrſch' Er, mild und gut und weife, 


Preu⸗ 
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Preußens tapf’rer Krieges macht, 
Die den Kampf ſo ſchoͤn beſtanden, 
Sei das zweite dargebracht 

Heut in allen unſern Landen. 


Heil dem König auf dem Thron! 

Heil den Buͤrgern und Soldaten! 
Fried' in unſerm Lande wohn', 

Friede bei des Landmanns Saaten! — 


Friedrich Placht. 
— un ann 


Hoͤchſterfreuliche Erſcheinungen der Zelt, wie 
Menſchenfreunde ſich hier und da der ver⸗ 
wilderten und verwildernden Jugend in den 
niedern Volksklaſſen annehmen. *) 


Was man in unſern Zelten fuͤr unmoͤglich gehalten 
bat, daß Maͤnner Anſtalten ins Werk zu ſetzen im 
Stande wären, wie unſre Vorfahren, z. B. der fromme 
Franke zu Halle, das iſt denn doch, trotz alles Zwei⸗ 
fels bier und da möglich geworden, wenn auch nicht 
die begonnenen Humanitäts » Anftalten gleichen Um⸗ 
fang erhalten haben. Was im Glauben auf Gott und 
mit Liebe zu den Menſchen Falk in Weimar, Rein⸗ 
thaler in Erfurt zu unſter Zeit für die Erziehung 
und Bildung verlaßner und verworfner Kinder gethan 
haben, iſt bekannt. Mit Bewunderung und mit Dank 

1 zu 
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zu Gott, der noch jetzt zum Wollen das Vollbringen 
gibt, und nicht zu Schanden werden läßr Alle, die ihm 
vertrauen und Glauben haben, verbunden mit Eifer 
und Luft, ficht man auf eine Anſtalt bin, die vor wenig 
Jahren in Berlin errichtet worden iſt. Was die Fran⸗ 
keſchen Anſtalten zu Halle, das heil. Geiſt⸗Spital fuͤr 
Fin delk inder zu Paris und ähnliche milde Stiftungen 
zu Wien, St. Petersburg und konden im Großen, das 
iſtdas vom Profeffor Wadzeck' in Berlin 
feit den zten Auguſt 18 19 eröffnete, und 
mit unermüdlicher Sorgfalt von ihm ver⸗ 
waltete Inſtitut daſelbſt im Kleinen. Die 
Zahl der Pfleglinge beſteht gegenwaͤrtig aus 6 Find⸗ 
lingen, die, vom erſten Lebenstage bis zur Entwoͤh⸗ 
nung, außer dem Hauſe verpflegt worden, aus 36 
Kinderg von 2 bie 4 Jahren, die von den in Arbeit 
gehenden Müttern, am Morgen gebracht und am Abend 
abgeholt werden, aus 158 armen Knaben und 111 
atmen Maͤdchen von 4 bis 13 Jahren, die im Hauſe 
Bekleidung und in drei Claſſen Unterricht, außer dem 
Hauſe aber Bekoͤſtigung haben, und aus 24 Kinder⸗ 
maͤdchen, von 13 bis 15 Jahren, die in Hinſicht des 
Unterrichts ihre Vollendung erhalten haben, zur War⸗ 
tung der jungen Kinder gebraucht werden, und wenn 
fie fähig find, außer dem Haufe in Dienſte zu gehen, 
ihre Entlaffung erhalten. In Allem find es alſo 378 
Kinder, meiſt Waifen, Die Einnahme für fie beträgt, 
vom 3ten Auguſt 1819 bis zum raten September 
1822, 26,802 Thlr. 9 Gr. 6. Pf. Sie entſtand 
durch freiwüllige Gaben der Liebe! Die 
Ausgaben find bis zum heutigen Tage gewachfen 15 
980 
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auf 34.768 Thlr. 16 Gr. — Es) wurde mit ihnen 
ein großes Haus, in einem, zu dieſem Ende für die 
Kinder erfauften Garten gebaut und ausgeſtattet mit 
allem Nothwendigen im Innern ſelbſt, mlt Hinſicht 
auf Bequemlichkeit und Zweckmaͤßigkeit; die hoͤchſte 
Reinlichkeit iſt im Hauſe, wie in der Kleidung der Kin⸗ 
der bemerkbar. Alle Kinder werden zwelmal im Jahre 
gekleidet, durch zwölf Dienſtboten bedient, durch vier 
Lehrer und eine Lehrerin unterrichtet. Die Aufſicht 
über das Ganze leiten, mit dem würdigen Stifter, 
7 Frauen, die den ihnen hier beigelegten Namen, 
Ehrenmütter, mit vollem Rechte verdienen. Sie 
ſind aus allen Ständen der Reſidenz, und ges 
ben von Neuem einen hoͤchſt erfreulichen Belag von 
dem milden Wohlthaͤtigkeitsſinne der Berlinerinnen. 
Uabeſchreiblich rührend iſt es, hier in 
der Mitte von Kindern, die zum Theil 
aus Staͤllen und Rinnſteinen von dem 
Elende entriffen wurden, und fetzt zu 
bluͤhend gefunden, reinlichen und wohl⸗ 
gepflegten Weſen umgewandelt ſind, 
zwanzig erwachſene Jungfrauen aus den 
feinern Zirkeln der Stadt zu finde m, 
welche abwechſelnd den Mädchen in weib⸗ 
lichen Arbeiten Unterricht ertheilen. 


Ein menſchenfreundlicher Arzt beſorgt das Wohl⸗ 
ſeyn der Kinder unentgeltlich, einen Chirurg haͤlt das 
Inſtitut. Ein wackerer Conſiſtorialrath hat ſich der 
Mitleitung des Unterrichts unterzogen, eine Aufſeherin 
ſteht an der Spitze des Haushalts und der Maͤdchen⸗ 

E ſchule. 
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ſchule. Die Schulden der Anſtalt betragen 7966 Thlr. 
64 Gr. Sie ind groͤßtentheils gedeckt durch die erſte 
Hypothek von 7000 Thalern, ſo daß der Vorſchuß, 
der als eine unzinsbare zweite Hypothek zu betrach⸗ 
ten, und vom Stifter durch Anleihe und Verſatz her⸗ 
bei geſchaft iſt, nur 966 Thaler 65 Gr. betraͤgt. Der 
eiſer ne Bess, Anſtalt, der fich nebenbei ges 
ſammelt, beträgt 1900 Thaler. Die Reſultate 
der belohnten Anſtrengungen des ſehr hochachtungs⸗ 
werthen Stifters find kurzlich folgende: Schulden 
und Vorſchuß des ganzen Unternehmens 
find gedeckt, und 378 Kinder, die groͤfß⸗ 
tentheils der bitteren Armuth und dem 
Mangel an aller Erziehung, dem Schmu⸗ 
ze und dem Verderben verfallen waren, 
find jetzt woblberathen. Der Stifter und Alle, 
die ſein Werk fördern. belſen, ſegnet Jeder, dem Ges 
meinwohl kein fremdes iſt, und der die ſehenswerthe 
Auſtalt beſuchte, mit herzlichſtem Danke. / 
Wer das lieſet, der merke auf! 


Die folſche Rofe 
Parabel. a 


Froͤhlich laͤchelnd trat die kleine Ida zu ihrer aͤltern 
Schweſter Lucinde. Sie trug ihren Strohhut am 
Arm, und ſah darauf wie betrachtend herab. 

„Was Haft du?“ frug Lucinde. — „Ich betrachte 
das Roſenwuͤrmchen, das ich fo eben in dieſen Blu⸗ 
men entdeckte! entgegnete Ida: Sieh', wie zaͤrtlich es 
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die ſeldne Roſt loſet, im Wahne, es ſey elne natüͤrliche. 
Aber das einfaͤltige Thier wird nur zu bald ſeinen Irr⸗ 
thum einſehen; — wie kann ihm jene die Nahrung 
ſpenden, die es ſucht? — O uͤber das arme, thoͤrichte 
Roſenwuͤrmchen!“ „Befrei es! bat Lucinde: und 
trag' es dahin, wo es Leben findet!“ — 


Und Ida nahm das Wäaͤrmchen vorſichtig aus den 
ſeidnen Blaͤttern. Als ſie es aber naͤher betrachtete, 
ſiehe, da war es ganz ſtill und regungslos; es hatte 
in der falſchen Roſe fein Grab gefunden, — 

Da wurde kueinde ſehr ernft und betruͤbt, und Ida 
gewahrte es, und ſchmiegte ſich zärtlich forſchend an 
ihre Bruſt.— : # 

„Mich tuͤhrt jenes Bild! begann jene: Wie manches 
Herz theilt daſſelbe koos! Gar Vieles begegnet uns im 
Leben, ſo bold, ſo verlockend, ſo treu nachahmend den 
Schein der Wahrheit, und doch iſt's Taͤuſchung, wle 
jene Roſe, kuͤnſtliche Nachbildung jenes warmen Les 
bens, welches das Gemuͤth ſucht und zu feiner Nah⸗ 
rung begehrt. Wir fühlen uns angezogen, und folgen 
entzuͤckt; das ungeprüfte Auge vermag nicht den fünfte 
lichen Zauber zu durchdringen, aus dem der Betrug 
fein gleißendes Netz webt; glaͤubig gibt es ſich hin, 
und tauſcht für das warme Leben nicht felten den Tod 
ein.“ — 


„Aber das Roſenwaͤrmchen, begann Ida: ents 
deckte doch bald, daß der Roſe ber Duft fehle, und 
das friſche liebliche Reben der Natur, — warum ließ 
es nicht ab von feinem ehörigten Streben?“ 


m Das 
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„„Das it ja eben das Uagluͤck fo manches Herzens, 
entgegnete Quchnde: daß es den ſuͤßen Gedanken nicht 
aufgeben kann, es werde das Leben, ſo es geſucht, noch 
in dem ſtarren Buſen erwecken, anzünden den himm⸗ 
liſchen Strahl, nach dem ſeine Seele begehrt. Auch 
wenn unſer Auge dle Taͤuſchung erkannt, fehlt uns noch 
oft die Kraft, abzulaſſen von dem ſchoͤnen Phantom 
das wir einmal mit Liebe umfaßt. — Sieh', da 
war auch des armen Waͤrmchens Loos! Es forderte 
beben von dem Lebloſen, und ſetzte das Eigne daran, 
den ſchoͤnen Traum erfullt zu ſehen.“ — 

„Das iſt ein trauriges Loos!” ſeufzte Ida. 

„Möge dich ein freundlicher Engel vor demſelben 
bewahren!“ ſprach Zueinde, indem ſie den Schleier 
uͤber ihr Antlitz zog. 

Ida ſah zwei helle Stränen darunter bervorrollen, 
Aber fie ſcheute es, zu fragen; fie ahnete. daß ein vera 
wandter Schmerz die Seele der ernſten Schweſter alfo 
bewegte, und ſchrltt ſtill und wehmuͤthig an der Gelieb⸗ 
ten Selte dahin. 

Agnes Franz. 


— 


Anekdoten. 


Zu der Zelt, als am franzoͤſiſchen Hofe Elnſchraͤn⸗ 
kungen gemacht werden ſollten, wobel, wie faſt immer 
geſchleht, viele verdiente Männer ihrer Stellen ent⸗ 
ſetzt, und Andere durch Connexionen und Fuͤrſprache 
verſorgt wurden, ſagte Herr v. Sauvre: Man nimmt 
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ſich nicht gut bei der Sache, man ſollte damiiſ an⸗ 
fangen, eines unſerer Sacramente ab zu ſchaf⸗ 
fen!“ — „Welches?“ — „das der Taufe!“ — 
„Warum?“ — „Weil dann nicht Alles durch Ger 
8 wuͤrde betrieben werden!“ 


Carl 2,, „Kong von England, fagte zu feinen Kanz⸗ 
ler Temple: Geld wird mir den Schluͤſſel zum Parla- 
ment verſchaffen!“ — „Mißtrauen wird den Riegel 
i vorſchieben!“ antwortete dieſer. 


. — 
Schuldige Antwort. 


„Was machen Sie — wie bers en 

Hirt man in unfern Tagen 5 

In einer Stunde oft 

Wohl mehr als zehnmal fragen. 

Doch hoͤrſt du ſelten nur die richt' ge Antwort d ai 

Nun rathe! — Willſt du dich gedulden? — 

Wo nicht; ſo folge ſie ſogleich hier im Verlauf. 

Bei Vielen waͤre ur. „Mein Herr! ich mache 
Schulden.“ 


— ¶ ¶-ꝝ— 
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Anzeigen. 5 
: Bekanntmachung 
wegen der von ben Agenten der Privat⸗Aſſeenranz⸗An⸗ 
falten wider Feuersgefahr über ihre Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rung der Pollzei Behörde zu machenden Anzeige. 
Zur Verhuͤtung der Mlßbraͤuche, welche bie Verſiche⸗ 
rung wider Feuers⸗Gefahr bet elner inlaͤndiſchen oder 
auslaͤndiſchen Privat- Aſſecuranz⸗ Anſtalt durch über; 
triebene Werthbeſtimmung herbeiführen kann, iſt eine 
allgemeine geſetzliche Verordnung im Werke. Bls da⸗ 
bin, daß letztere erſcheinen wird, muß es nicht nur bei 
den uͤber dieſen Gegenſtand, und vorzüglich wegen Be⸗ 
aufſichtigung der von den Agenten der Privat- Feuers 
Societaͤten eingeleiteten und beſorgten Verſtcherungs⸗ 
Vertraͤge erlaſſenen verſchiedenen Verfügungen ſein de 
wenden behalten, ſondern es muß auch jeder, welcher 
von einer Privat» Feuer -Affecuranz des In⸗ ober Aus⸗ 
landes, oder von deren Bevollm chtigten kuͤnftig den 
Auftrag, Verſicherung für dieſelbs zu verhandeln, übers 
nimmt, ſolches der Polizei⸗Behoͤrde, unter welcher er 
ſeinen geſetzlichen Wohnſitz hat, ſofort und innerhalb 
acht Tagen, ven Zeit des erhaltenen Auftrages an, an⸗ 
zeigen, auch die übernommene Geſchaͤf sfuͤhrung vers. 
mittelſt des Amtsblattes der Bezirks ⸗ Regierung zur 
offentlichen Kenntniß bringen. Eben fo muͤſſen dieſeni⸗ 
gen, welche berelts Gefchäfte dleſer Art führen, eine 
gleiche Anzelge binnen 4 Wochen bewerkſtelligen, und 
iſt die Unterlaſſung dieſer Anzeige mit elner willkuͤrll: 
chen Strafe von 5 bis 20 Rthl. zu ahnden. 

Nach dieſen Feſtſetzungen des Koͤnigl. Hohen Minis 
ſteril des Innern und der Polirel vom attn v. Monats 
haben ſich ſaͤmmeliche Polizei⸗Behoͤrden, wie auch dle 
Agenten der Privat⸗Feuer⸗Socletaͤt zu achten. . 
I. A. V. 415, Septbr. Breslau den 16. Octbr. 1823. 

Koͤnigliche Preußifche Regierung, 
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Norftehende Verordnung bringen wir hierdurch zur 
Kenntaſß des Publikums Behufs deren genauen Nach⸗ 
achtung. Brieg, den 25ften Ortober 1823. 

5 Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 

‚ Bitte an das Publikum. 

Wir ſind durch die, Im 4 iſten Stuͤck der diesjährigen 
Amtsblaͤtter enthaltenen Verfuͤgung der Hochloͤblichen 
Königlichen Regierung von Schlefien zu Breslau vom 
Zoſten v. Monats aufgefordert worden: die Einſamm⸗ 
lung der, von den hohen Koͤntgl. Miniſterien zum Wle⸗ 
dergufbou der abgebrannten evangelifchen Kirche zu 
Garlitz bei Brandenburg, bewilligten Haus Collecte, 
allhler zu veranlaſſen, Demzufolge haben wir den Buͤr⸗ 
ger Schreck zu Einſammlung derſelben beauftragt, und 
wir er ſuchen demnach das verehrte Publikum, lusbeſon⸗ 
dere aber die bemittelten und wohlhabenden Einwohner 
hleſiger Stadt: zu gebachtem Zwecke einen milden Bei⸗ 
irag nach Maasgabe der Kräfte eines jeden, in die vom 
Schreck produclrende verſchloſſene Buͤchſe gern zu 
opfern; wofuͤr den guͤtigen Geber ſchon das Bewußtſeyn 
lohnen wird, ihr Scherfleln zur Beförderung elner nuͤtz⸗ 
lichen Anſtalt de zu haben. 

Brleg, den 24ften October 1323. 

i Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Den hieſigen, bel der Provinzlal⸗Feuer⸗Socletaͤt Ins 
teteſſirten Hausbeſitzern machen wir hiermit bekannt: 
daß nach den Beſtimmungen der Hochlöblichen Koͤnigl. 
Regierung in Breslau vom loten März und a7ften 

ls b. J. von ſaͤmmtlichen Schleſiſchen Provinzial⸗ 

ädten im Laufe dieſes Jahres, auf Abſchlag der Vers 
guͤtigung der im Jahre 1806/7 vorgekommenen Bome 
bardements⸗ und Kriegs⸗Brandſchaͤden, die Summe 
von 1c 0,000 Rthlr. aufgebracht werden ſoll, daß ber 
auf bie Stadt Brieg repartirte Beitrag 3337 Er 
23 ſgr. 
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23 fgl. 6 pf. betragt, daß diefer Subrepartltion das 
Feuerſocietäͤts⸗Cataſtrum vom Jahre 1806 zum Grunde 
liegt, und daß mithin von eig Hundert des damaligen 
Indictionsquantum, welches bel den Bezirkseinneh⸗ 
mern auf Verlangen zu erfahren iſt, 27 Sgl. zu zahlen 
ſind. Wir fordern nun die hieſigen Hausbeſitzer auf, 
ihre diesfaͤligen Beiträge laͤngſens binnen vler Wochen 
an die ihnen bekannten Bezirkseinnehmer abzufuͤhren, 
oder aber zu gewärtigen, baß nach abgelaufener Frtſt 
die erecutivifche Beitreibung ohnfehlbar erfolgen wird. 
Die Koͤnigl. Regierung hat ubrigens auf den Grund 
höherer Beſtimmung entſchieden, daß der Beitrag von 
dem gegenwärtigen Beſitzer zu leiſten iſt, und daß dies 
ſem überlaffen bleiben muß, ob er ſich gegen feinen 
Borbefiger im Wege Rechtens regreſſiren will. Unter 
ſolchen Umſtaͤnden koͤnnen wir daher auf den etwa an⸗ 
zubringenden Einwand: daß diefer oder jener Contri⸗ 
buent im Jahre 1806/7 nicht Beſitzer geweſen, keine 
Ruͤckſicht nehmen; muͤſſen vielmehr nach der oben ans 
gedeuteten Androhung verfahren, falls die Zahlung 
verweigert werden ſollte. Brieg, den 10. Oct. 1823. 
Der Maglſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das pro Martini d. J. gefaͤlltge Caͤmmerel⸗Zins⸗ 
Getrelde, beſtehend in N 
so Scheffel 33 Metzen Weitzen 
1232 — 12 — Roggen 
59 — 6 —  Gerfte 
69 — 131 — Hafer 
alt Breslauer Maas, ſoll in ter mino den roten Novbr. 
d. Jahrs Vormittags um 9 Uhr oͤffentlich in unferer 
Kaͤmmerel⸗Stube an den Melſtblethenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Kauftuſtige hlermit eingeladen werben. 
Brieg, den aaſten October 1823 
Der Magifirat, 
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Avertissement, 

Das Königliche Lands und Stadtgericht zu Brleg 
macht bierdurch bekannt, daß das am Ringe ſub 
No. 295 gelegene brauberechtigte Haus, welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten nach feinem ma⸗ 
terlellen Werthe auf 2624 Rthlr 25 fgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage aber auf 5260 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden iſt, a dato binnen ſechs Monaten, 
und zwar 'in termino peremtorio den Iten July, 
aten September und 7ten Novemder a, c. 
früh um Zehn Uhr bei demſelben oͤffentlich vers 
kauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤhige hlerdurch vorgeladen, in den erwaͤhnten 
Terminen auf den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Zimmern 
vor dem ernanncen Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Fritſch in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſt⸗ und 
Beſtblethenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden fol. Brieg, den 1oten April 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Holz » Verkauf. 
Es wird hierdurch bekannt gem daß vom Zten. 


kuͤnftgen Monats ab, durch den Winter 
1) im Wald-Diftrict Smortawe ontage fichten 
Kullen ⸗Holz, 


2) im Wald⸗Olſtrict Kanigure alle Dienſtage und 
Donnerſtage eichen Klafterholz, 

3) in den Wald⸗Diſtricten Scheidelwitz und Limburg 
alle Dienſtage und Donnerſtage eichen Klafterholz, 
Spähne und Reiſig, 

gegen Zahlung der beſtehenden Taxe verkauft werden ſoll. 
Der Holz: Verkauf ad 1 und 2 geſchiehet in den 
Forſt⸗Dienſtwohnungen zu Schmortawe und Kanigure 
an den genannten Tagen von fruͤh bis Mittag, und 
der ad 3 in der hieſigen Forſt⸗Rendantur. 
Scheidelwitz, den zıten October, 1823. 


Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 
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Verkauf an Korbmacher Wieten. 

Eine bedeutende Quantitaͤt Korbmacher Wieten in 
der Koͤniglichen alten Oder bei Ottag, eine halbe Meile 
von Ohlau ſoll am Freitag den 31ſten d. Monats noch 
ſtehend oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 
ſich Kauffuſtige Vormittags um 10 Uhr bei dem Dorfe 
Ditag einfinden wollen. Der Koͤnigl. Unterfoͤrſter 
Feuerſtein zu Polniſch Steine wird ſie bis dahin auf 
Verlangen vorzeigen. Peiſterwitz den 20. October 1823. 

Der Koͤnlgl. Oberſoͤrſter 
' v. Alvensleben. 
Bekanntmachung. l 
Das Bier⸗ und Brandwein⸗Urbar zu Schloß 
Schurgaſt, ſo wie das Brandwein⸗Urbar in dem, zur 
Herrſchaft Schurgaſt gehoͤrlgen Dorfe Weisdorff, ſollen 
von Weihnachten dieſes Jahres ab, auf drel Jahre an 
den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verpachtet werden; wozu 
ein Termin auf den iſten December Vormittags um 
10 Uhr in bem, im Schloßhofe der Herrſchaft Schurgaſt 
befindlichen Renntamte, angeſetzt worden iſt. Die 
Pachtbedingungen ſind von jetzt an in gedachtem Rennt⸗ 
amte jederzeit einzuſehen. 
Schlos Schurgaſt, den 24flen October 1823. 
Graf von Beuſt, 
als Curator Bonorum. 
Bekanntmachung. 
Auf dem Schloß⸗ Vorwerk der Herrſchaft Schurgaſt 
{ft das Hornvieh vom ıflen December d. Jahres an, 
zu verpachten, und koͤnnen Kautlonsfaͤhlge Pachtluſtige 
die Bedingungen beim hiefigen Renntamte jederzeit eins 
ſehen. Schloß Schurgaſt den 24ten October 1823, 
raf von Beuſt, 
a als Curator Bonorum, 
Dankſa gung. f 
„Den innigſten Dank faget hierdurch den gültigen Ges 
bern für die empfangenen Wohlthaten für den Bauer 
Rheiniſch in Krelſewitz. Engler. 
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Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich mich hier als Drucker und 
Faͤrber erabtire habe. Ich bitte daher um zahlreiche 
Beſtellungen, indem ich die blüllgſten Preiſe und 
prompteſte Bet lenung in Hinſicht auf die zu drucken⸗ 
den und zu faͤrbenden Waaren verſpreche. Meine Woh⸗ 
nung iſt auf der paulauſchen Gaſſe Nro. 210, in, dem 
ehemaligen Zirkelſchmidt Gaͤbelſchen Hauſe. 

5 Gottlieb Schmidt. 


Zu vermierhen. 

In No. 405 auf der Zollgaſſe iſt eine Stiege koch 
vorn heraus eine Stube medft Zubehör zu vermiethen 
uno fommende Weihnachten zu dezlehen. Das Nähere 
belm Eigentduͤmer. ö 

Zu vermlethen 

M auf der Burggaſſe No. 369 die untere Etage, 


Zu vermiethen. 

Wagen» Schuppen find zu vermischen in No. 9 auf 
dem Stiftsplaße. 

N Verloren. 

Vergangenen ıgten d. Monats iſt vom Muͤhlthore 
bis vor das Breslauer Thor ein goldener Relfring, 
B, E. b. 23. October 1816 gezelchnet, vetloren gegan⸗ 
gen. Man bittet den ehrlichen Flader deſſelben ibn ge⸗ 
gen elnen Ducaten Belohnung in der Wohlfahrtſchen 
Buchdrackerel abzugeben. a 
Verloren. 8 

Ein noch neuer fran zoͤſiſcher Schluͤſſel iſt dom Rin 
bis in den Happelſchen Garten verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder deſſelben wird erſucht, ibn gegen 
eine Belohnung in der Wohlſahrtſchen Buchdrucketey 
abzugeden. ER ; 


